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ALPENVEREIN  

Alpenvereinswanderung 
auf die Hohe Kugel 
Da das Saminatal wegen der Unwetter im 
vergangenen Sommer nicht begehbar ist, 
schliesst der Alpenverein seine Sommertou­
ren-Saison am Sonntag, den 6. November mit 
einer gemiit liehen Wanderung auf die Hohe 
Kugel (1645m). Von Fraxern gehts über den 
Muttaboda auf diesen schönen Voralpengipfel 
mit herrlicher Rundsicht. Nach verdienter 
erster Rast folgt der Abstieg zum Trietsattel 
und danach nochmals ein kleiner Aufstieg 
zum First (1617 m), wo auch wieder eine Ru­
hepause eingelegt wird, bevor es dann zum 
Ausgangspunkt weitergeht. Für die Aufstiege 
benötigt man ca. 2 '/: und für die Abstiege 2 
bis 2 '/: Stunden. 

Zusammenkunft: Sonntagmorgen, 6. No­
vember um 8.30 Uhr bei der Post in Schaan­
wald zur Weiterfahrt nach Fraxern. Bei unsi­
cherem Wetter oder Fragen gibt der Touren­
leiter Peter Mündle, Tel. 373 47 15 oder 079 
688 33 49 am Samstagabend zwischen 18 und 
19 Uhr gerne Auskunft. 

Liechtensteiner Alpenverein 

Je mehr Promille, >d< 
Der liechtensteinische Taximarkt ist begehrt « Tobt i 

NACHRICHTEN 

Altpapiersammlung 
VADUZ - Am Samstag, den 5. November ab 
8 Uhr findet in Vaduz die monatliche Altpa­
piersammlung statt. Stellen Sie Ihr Altpapier 
gebündelt oder in offenen Schachteln gut 
sichtbar an die Strasse. Bitte mischen Sie kei­
nen Abfall, keine Tetra-Packungen, keine 
Fenster-Couverts, kein Holz und keinen Plas­
tik unter das Altpapier. Nur sauberes sortier­
tes Altpapier kann wiederverwertet werden! 

Pfadfinder Vaduz 

Liechtenstein - zehn Jahre im 
Europäischen Wirtschaftsraum 
BENDERN - Heute Donnerstagabend, 17 
Uhr, findet im Liechtenstein-Institut, Ben­
dern, die Präsentation der Neuerscheinung 
«Liechtenstein - 10 Jahre im EWR - Bilanz, 
Herausforderungen, Perspektiven» statt. Am 
9. und 10. Juni 2005 führte das Liechten­
stein-Institut anlässlich der zehnjährigen 
Mitgliedschaft Liechtensteins im Europäi­
schen Wirtschaftsraum (EWR) ein Sympo­
sium zum Thema «Liechtenstein im EWR: 
Bilanz, Herausforderungen, Perspektiven» 
durch. Das Symposium fand zu einem Zeit­
punkt statt, an dem die EU und Europa ge­
zwungen waren, verstärkt über sich nachzu­
denken. Welche Ziele verfolgen wir? Oder 
noch wichtiger: Verfolgen wir die richtigen 
Ziele? Ist der eingeschlagene Weg richtig, 
sind Kurskorrekturen angebracht oder gar 
grössere Veränderungen? Vor.dem Hinter­
grund der jüngsten Entwicklungen in der EU 
- Stichworte dazu sind die Osterweiterung 
und die Ablehnung der EU-Verfassung in 
Frankreich und in den Niederlanden - bot 
das Symposium Gelegenheit, eine Bilanz zu 
ziehen, nach neuen Herausforderungen zu 
fragen und Perspektiven zu diskutieren. Das 
Thema wurde aus drei Blickwinkeln be­
trachtet: In einem ersten ging es um den 
EWR als Rechts- und Wirtschaftssystem so­
wie um die Frage, wie er funktioniert und 
wie er seine Homogenitätsziele erfüllen 
kann. Im zweiten Teil wurden die Besonder­
heiten Liechtensteins und seine Möglichkei­
ten zur Partizipation im EWR behandelt, und 
den Abschluss bildete ein Blick in die Zu­
kunft des EWR im Kontext der Globalisie­
rung. 

Der vorliegende Band enthält die beim 
Symposium gehaltenen Vorträge und Diskus­
sionsbeiträge. Prof. Dr. Thomas Bruha, ehe­
mals Forschungsbeauftragter am Liechten­
stein-Institut, jetzt an der Universität Ham­
burg tätig als Direktor am Institut für Interna­
tionale Angelegenheiten und am Institut für 
Integrationsforschung der Stiftung Europa-
Kolleg-Hamburg, wird die neue Publikation 
in der Reihe «Liechtenstein Politische Schrif­
ten» des Verlags der Liechtensteinischen 
Akademischen Gesellschaft vorstellen. Der 
Eintritt ist frei. Um Anmeldung unter Tel. 373 
3 0  2 2  oder  admin@liechtenstein.institut.li 
wird gebeten. (PD) 

SCHAAN - Wer sich in unserem 
Land ein Taxi rufen will, hat die 
Qual der Wahl: Mittlerwelle fin­
det man schon zehn Einträge im 
Telefonbuch, die Taxidienste 
anpreisen. 

«Man merkt, dass das Land klein 
und die Konkurrenz gross ist», sagt 
Marcel Wiederkehr, Geschäftsinha­
ber von Eiko Taxi. Im Dezember 
2004 eröffnete er zusammen mit ei­
nem Kollegen das Taxigeschäft. Er 
ist bisher zufrieden, das Geschäft 
laufe «sehr gut». Offensichtlich 
herrscht ein ausreichendes Bedürf­
nis nach Taxifahrten. Für Christian 
Hausmann, Geschäftsführer des 
KMU-Zentrums der Hochschule 
Liechtenstein, ist dies die logische 
Konsequenz aus einem unbefriedi­
genden Angebot im öffentlichen 
Verkehr: «Taxis werden für Fahrten 
zu den Bahnhöfen Sargans, Buchs 
und Feldkirch verwendet, da diese 
mit dem Taxi schneller und beque­
mer zu erreichen sind. Vor allem zu 
Randzeiten ist hier die Taxifre­

quenz hoch. Der letzte Bus von 
Sargans nach Vaduz fährt um 23.52 
Uhr, obwohl der letzte Zug aus Zü­
rich um 0.28 Uhr eintrifft. Das sind 
dann die Leckerbissen für die Taxi­
unternehmer», sagt Hausmann. 

Schwarzfahrer und 
Auslandskonkurrenz 

Für Hausmann ist nicht die Anzahl 
Unternehmen in Liechtenstein rele­
vant, sondern die Anzahl Taxis, die 
in Betrieb sind - dazu gehören auch 
die Taxis in unmittelbarer Umge­
bung, sprich St. Galler Rheintal und 
Vorarlberg. «Daraus ergibt sich ein 
entsprechender Konkurrenzkampf.» 

Hier sieht Herta Beck, Chefin 
von Taxi Beck, ein grosses Prob­
lem: «Natürlich spüren wir die 
zunehmende Konkurrenz. Hinzu 
kommt noch die angespannte Wirt­
schaftslage. Was uns zudem ärgert, 
ist die Tatsache, dass viele Firmen 
- auch namhafte Geschäftshäuser -
Taxis aus Österreich für ihre Flug­
hafentransfers bestellen. Das ist für 
uns eine harte Sache.» Offensichtlich herrscht in Liechtenstein ein ausreichendes Bedürfnis nach Taxifahrten. 

GONsna 
Gültig vom 1.11. bis 7.11. 


